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Der englische Geschäftsträger in Paris hatte mit Poincare«ine Unterredung über die Mitteilungen Lloyd Georges andas Blatt „Neuyork World". Mac Donald liest sein Bedauernousdrückeu.
Der Londoner Vertreter der N.-Z. World, HaraldSpencer, erklärt, daß er von Lloyd George nicht ermächtigtgewesen sei, seine Mitteilungen in einem Zeitungsartikel zuveröffentlichen. Zn dieser Beziehung treffe der Tadel ihnselber. — Die Mitteilung selbst wird «iss nichi bestritten.
Die Pariser Blätter bereiten auf einen baldige« SturzPoiacares vor. Poincare beschleunige feinen Fall durch seineAufgeregtheit. Wenn dis Kammer ihn nicht fälle, werde esder Senat tun. Auch die italienischen Blätter glauben. LastPoincare demnächst abtreten müsse. Dann werde sich diePolitik Frankreichs gegen Deutschland crMvedLr verschärfenoder eine völlige Aenderung erfahren.
Der Vertrag , durch den Italien die SawjL-csqleruvA an¬erkennt und dafür gewisse wirtschaftliche VeesünfiiMngea inAußlamd erhält, ist am 7. Februar in Rom urtterzsichuek«Eden.

Ein Gewaltiger MM nicht allnn , sagt der Lolksmund.Und er hat einmal wieder Recht behalten. Kaum war de»revolutionäre Gewaltherrscher in Svwjetrußland , Lenin,von der Bühne abgetreten, da fasste der Tod am 3. Februarauch Len Mann , der im Weltkrieg eine zeitlang die größt«Macht auszuüben schien, die je e-n Mensch besessen hatWilson.  Auch bei einem Dritten hat der Sensemann schonanzetiopft , bei Venizelos. — Woodrow Wilson hat siche genmächtig zum Weltenschicksal aufgeworfen, und er hat —leider zu spät — erkennen müssen, daß das Schicksal größerwar als er. Die Verschrobenheit seiner AnmaWchkeit ist ihnjedoch niemals aufgegangen. Er war der Ueberzsugung«aß es ihm an der Hand einer Kundertmerz:gsähri gen Goschichtsersahrung und mit der Meßrute eines araerikanischerStaatengeometers m der Hand eine Kleinigkeit sei, ein« tau¬sendjährige Geschichte und ihre Ergebnisse in Europa zu „oer-bessern", Grenzen zu berichtigen, von denen er keine Ah nun;hatte, ganze Völkerschaftenhin und her zu schieben, wie duFiguren aus dem Schachbrett. Weil die amerikanische Landkarte geradlinig ausgelegt ist und sich den Längen- und Bveicingraden anvertraut , mußte m Europa ein gleiches möglichsein, und weil in Amerika dreißig Völkerschaften unter eine«Banner leben, mußte es in Europa geradeso gemacht werdenHand in Hand mit dieser Unkenntnis und Ue- erhrblichkeSging bei Wilson ein ausgeprägter Starrsinn , wie er oft beiPersonen von der Charakterschwächebemerkbar ist, die Mbsons Grundzug war . Seine ganze Laufbahn zeigte die Suchtdes BesserwissenWollens, dks Niederreißens . Der DemokraiWilson hat die Präsidentschaft zur Despotie gemacht. Argroßen Worten ist er reich gewesen; wahrgemacht hat eikeines dieser Worte . Sein Amrsbeginn sollte das neu« Zeit«alter der „schonungslosen Oeff-entlichkett" bedeuten, so sagte eiim Wahlkampf, und sein« ganze Regierungszeit hat sich durche ne Geheimregierung ausgezeichnet, ivie Amerika sie nie ge¬kannt hat. Warum er immer ein Deutschenfeind war , ifselbst seinen Landsleuten unklar . Nicht dem Haß gegen derKaiser galten seine Machenschaften vom August 1914 bis zrseiner Kriegserklärung am 6. April 1917; der schwarz,41. November, der Tag des Waffenstillstands, bedeutete fmWilson weiter nichts als einen Maskenwechfel: nunmehskehrt« sich seine Politik gegen das deutsche Volk! Deutschlanihätte Belgien herausgeben und auf Elsaß-Lothringen ver¬zichten können, es hätte den Tauchbootkrieg aufgeben können oder ihn niemals anzufangen brauchen. — Wilson war,immer zum Krieg entschlossen gewesen, solange DeutschlanlAussicht auf Sieg hatte. Als ihm bei seinem Verhör vor denSenatscmsschuß in Washington an, 20. Aug. 1919 die Frag,vor gelegt wurde, ob er glaube, daß die Vereinigten Staaterin den Krieg hineingezogen worden wären , auch wenn kei,Amerikaner durch den Krieg geschädigt worden , wäre , andrvortete Wilson achfelzuckend: „Ich glaube,!daß wir doch de»Krieg begonnen hätten". . rEs war zu erwarten , daß der Tod eines Mannes wie Wil¬son manchem die Zunge lupfen werde über Dinge , die marbisher aus angebrachter oder sunonge brachtet Rücksicht ver¬schweigen M müssen glaubte. Dem Anfang hat ! LloyiGeorge  gemacht mit einem Artikel, in,- der sNew -fBor>der Wilson in .das Licht eines grundsytzlssen-Jäw-MAMgg stellst Während nämlich Lloyd George-, iyp.-ApvilMjy -chie Friedenskonferenz m Berfailles auf kurzerZditsivsr-^ssssfl mußte , um .in London nach dem. Rechten zu sehen. Ms

Franzosen das Besetzungsrecht imRheinlandauf unbestimmte Ze  dt zusichorts und in den Kreis der„Entschädigungen" auch ' die K r sieg s p e n f i o n e n . ern-WÄtz .' dre FränkvÄch' zu zatzlen hast«, Gerade gegen dieftibsiden unerhörten Forderungen chatte sich Wilsons in Wir »-
»kshkett oder zum ScheiN. -ou ŝ äußerst g« y-:hrt , fclange LlorMWeorg« cmwesvnd rväü. In Pm îs HÄ Ne^ Wüllung LlorA»Ksprgee begreiflicherweise wie eine Bombe Mgeschlagen, undPoincare -bösche-sich, die- GeaeiMh kMpchma«ii szufMen, ihm

, fök von einem derartigen Schriftstück  nichts bekannt. kWfft aber doch wohl kaum anzunehmen, daß Lloyd George sich! seine Behauptung rein aus den Nagern gesogen hat , er! «rußte jo erwarten , daß man sich irstWaris aufs äußerste da»! stege« wehren werde, denn die Enthüllung wirst nicht nrwauf die französische Kriegspolirik ein höchst bezeichnendes' Licht, sondern ist namentlich auch geeignet, eine ganze Reih«anderer „Fragen " bis zum Kernpunkt aller Fragen , zurKriegsschuld lüge,  wieder aafzurollen. Lloyd Georgewird weder durch eine Ableuanuna noch durch das Gekbbuch— so nennt man die diplomatische 8lKtensanrmlung der franzö-fischen Regierung — so leicht aus Äem Sattel zu heben sei»;d« letzte Patrone hat er zweifelsohne noch nicht verschossen.Die Möglichkeit, daß aus dem Vorstoß Lloyd Georges sichWeiterungen ergeben können, die für die anaebcchnts englisch-französische Verständigung sowohl als auch für England über--tmlpt unangenehm würden , hat auch Mac Donald  er¬kannt Was anders hätte ihn sonst bewogen, sofort einer-mrüche Erklärung abzuaeben, die die Behauptung LloydGeorges zwar nicht bestritt, aber sie ,in einem oder zweiKünsten" für „ungenau " bezeichnet? Ist der fetzige britischekrstwinister über die geheimen Vorgänge in Versailles so ge--wu unterrichtet, oder wurde er vrm Paris aus veranlasst,mit iemem Amtswaffer den schäumenden Most Lloyd Georgestt> dämpfen? Man wird nicht klug ans dem Herrn MacDonald, und wahrscheinlicher selber nicht. Er hat es sehreilig gehabt mit der Anerkennung der Räteregis-r« « gi«  Moskau . M der er allerdings durch sein Parteipro¬gramm verpflichtet war . Wenn er aber geahnt hätte, wieichmakflich die Neu-Moskowiter den Kollegen Mussoliniin den Anerkemnmgsverhandlvn -qen mit Italien hinters Lichthährten. als sie der Anerke-nivng sicher waren , so^ätte er wohl noch eine Weile gewartet , bis dir Sowictregro-rung sich den Gnadenbeweis gewissermaßen erst verdienthätte. Trotz der Wahl Rykows  zuin Vorsitzenden des Ratsder Moskauer Volkskommissare ist nämlich die Nachfolger¬
schaft Lenins noch keineswegs geregelt. Bei diesem Poste»pcmdelt es sich nur um eines der vielen Nebenämter , die Leu!»auch mit versah, mit dem aber keine ausschlaggebendeMacht¬stellung verbunden ist. Ilm -don Posten des „roten Zarerr"wird vorerst noch in innerem Ränkespiel gerungen, b's euresTages der offene Kampf rmr die Macht ausbricht. So nreldetedi« Londoner „Dafly W« l" aus Riga , daß das rote Heer, so¬weit es sich aus wirKichen Russen zrsammensetzt, sich gegesdie Sowjetherrschafterheben  vwld . Dr̂ « Ho«habe wichtige Punkte südlich von Moskau besetzt und werdeim April gegen die Hauptstadt marschieren. Gleichzeitig wer¬den die Garnisonen m Petersburg -Kronstadt und im Nratlosschlagen und die Ukraine werde sich cmfchlicßen. Die bok-sihewrMche Regierung kenne diese Pläne und sie habe m Eisteinige Divifimien von Tataren und chinesischen Söldnern nachMoskau gezogen, die schon Trotzki gegen Lenin vorgeschick!hatte. Die Meldung ist Mar offenbar mit viel Phantasie auf-gebaut, sie scheint aber doch zu beweisen, daß die Bewerberum Lenins jetzt das Heer für sich gewinnen suchen urckdaß das Heer ein enkfechidendesMiort mitzureden hat.Wenn also die Verhältnisse m Rußland nach Lenins Tot«sch völlig im Unklare» Kegen, so hätte man in England ge-wi'nstchch daß Mac Donald, der zugleich Munster des Aeußerbist, die Anerkennung der Svwjetcrgierung nicht gleich zu sei¬ner ersten Amtshandlung germrchr hätte. Es Hecht, er Hab«anderen Lauten, nämlich Poincare . zuvorkomu-en wollen: ersuche die Verbindung mit Rußland , mn im Sinne der alt-englischen, fett der Einkreisung Deutschlands anfgegebenorPolirik, das europäische Gl - ichgewicht wreder-her zustellen,  das England früher stets die Rolle der aur-schiaggebenden Macht irr Europa hatte spielen Kitzen. Di,Ausnahme Rußlands und Deutschlands in de« Döl-kerb und  sollen ihm « eitere Schritte zu diesem Ziel h»lein. Wenn aber dieses Gleichgewicht, wie Mac Domäd feievlich erklärt hat , das Ziel seiner Politik ist. st, kann sich Lieftnur gegen kne Vorma ch tb « str e bun gen Frank¬reichs  rtchten . Es mar daher auch ausfallend und ist chm^in weiten Kreisen EnAcmds üoel verdacht worden, daß eiseine schar-se Verurteilung der französischen Politik kurz vmfeiner Berrrfung zum ErskM-mister gsvüsscrmatzen widerrief iieinem Brief an Poincare,  der von Freundschafts-beteueLUN-ge« geradezu M «n Tag .nach- de,VercfssntKchung sen-er scharfen Erklärung in dem PariserBlatt „Qüotidren". Eine der attsÄehsnste« Zeitschrift CW-.k-.rnds meinte nicht mit Unrecht, wenn es de- den englischerErstmLnistemGewohnhett werde, eträas W sagen und es dan>wieder zu verleugnen,  dann müsse der klügste Fpanzoftes aufgeben, heraNszubekommen, matz sie eigentlich meineroder was er von Wen zu erwarte ?, habe. Mac Donald we'rs,bei Frankreich mehr erreichen, wenn er sich als tatkrästichH-erfönlichkeit zeige, als wenn kr als liebenswürdiger Hetierscheine, der jedem gern gefällig sein möchte -Das könnte ebenso gut mit Beziehung auf Deutschlä  nst'p . schrieben sein. Wir wissen yeütö noch mflft im geringstenwie wir inst Mae Donald rmd feiner Regierung daran sindMtt der Aufnahme Deutschlands in de» ' Völkerbund mär,sicherlich dem . Gleichgewicht?, Englands chMent» ober jedenfalls viel weniger den -Jutereffen .Deuffchlands,,denn diese«müßte das Linfettgericht der Wlfnahme und die damtt io'lKleicht verKundenrn cmgenblicküchenj Wirblichsn dder t-ermertttKchen, Vortttle E ' stmer -Fvechett'' ertättfett.ii 8ü 'LeriWÄMstAarch Äernlne«i«G WdrMuttgsdi

> Pfalz , ist trotz der Berichte des Generalkonsuls Mwe uns ver! deutschen Einspruchsnote noch nichts geschehen; im Gegenteilsind die französischen Besatzungstruppen dort verstärkt wor¬den und die Tcsnden der Sonderbündler Hausenz. B. in Plr-vmsens unter den vergnüglichen Augen des Generals D <M e tz schlimmer als je. Und es mutet doch fast wie ein Hohrauf England an, wenn Poincare die „entgegenkommende''Absicht bekannt gibt, in der Pfalz eine „neue Derrvaltuna'cinzuführen, die zur gegenwärtigen IN einem Verhältnis steh!wie der Te-ufel zu Beelzebub..
Desgleichen verschlechtert sich die Lage imRuhrgebie!zusehends, nicht allein oder hauptsächlich wegen des Kampfesum die Verlängerung der Arbeitszeit in der Industrie , son¬dern vor allem wegen des unsinnigen, aufgezwungenevHnöuslrie-Abkvmmens, das den Jntmstrie -Unternehmunge«Lasten auferlegt, die sie einfach in kurzer Zeit zugrunde rich¬ten müssen. Das mag den Zwecken des Verbands , Englandund Mac Donald emaeschlosfen, entsprechen, denn dann habensie den deutschen Wettbewerb und England vielleicht einenTeil sejner Arbeitslosigkeit los ; aber die deutsche Reichsreoie-rung hätte nicht dulden und nicht den Gedanken staben dürfen,daß die Last der Kriegsentschädigungszahlungen von sichaus private Unternehmungen abaewälzt werde, um sich auseiner augenblicklichen Verlegenheit zu ziehen. Diese Gelegen¬heitspolitik kann sich noch bitter rächen. Worum es nicht ein¬mal darauf an kommen lassen? Einmal nmß es ja doch sein,was schon vor Jahren hätte geschehen sollen. Endlich scheintdie Mehrheit des Reichskabinetts ru der Ueberzeuoung gekom¬men zu sein, daß die ungeheuren Besetzunaskosten  nichtmehr weiter bezahlt werden können. Wie dis V .' chungskostenfür das Ruhrgebiet  vollends Hkn RHst übernommenwerden konnten, ist schwer begreiflich,dcM  in jeder Mini«stcrrede von dem Vertrags - imd Rechtsbruch der Ruhibeset-zung zu hören ist. Gewalttätige Rechtsbrüche bezahlt sonstnirgends in der West derjenige, an dem sie begangen werde« ,»m so weniger, je länger die Rechtsverletzung dauert .^ Der„Verständigung" mR Frankreich, der zuliebe das wider¬spruchsvolle Opfer gebracht wurde, sind wir dadurch nicht «mHaaresbreite nähergekammen. und von der ..europäi¬schen Konferenz ", die Mac Donald zur Regeluna 'deri Entschädiglmasirage einzulo-den beabsichtigt haben st>ll. ist' eswieder ganz still geworden, einfach well die Politik Frank-reichs sie nicht haben will. M.rn braucht die Tatsache, iwstzwei Sachverständigen-Ausichötzs sich um die Feststellung d«wirklichen Verhältnisse in Deutschland bemühen, nicht geringan Zuschlägen und man braucht in ihren guten Willen unÄGlaube« keine Zweifel zu setzen, aber man darf auch bezü«sich des Endergebnisses körne besonderen Hoffnungen nsthrmlD--"- Vorschlag des Reichsbankpröstdenten Dr . Schacht k̂ ->züglich der Errichchmrg einer Goldaotenbank  uL ' t« »

w'egknd deüffchem Charakter würde z B . auch von GMttD!Dawes  glatt ab gelehnt,  und wahrscheinlich acht 'dersranzösr  scĥ Wan einer 'rnkeraattonglm Baus cÄKrhakbLeutichlands durch.
Wie denr aber auch sei, wir sind und bleiben darauf ange¬wiesen, uns selbst zu Hetzen, und mit durstn nicht muf fremdeHilfe bauen ; kommt sie doch, js ist sie jedenfalls nicht rmeiHen-nützch, vos welcher Sette sie auch gsdrtten werden möge. Ar¬beite» und sparen ist unser Los und unsere Losung. -Mit derReMekiinarkwährun« ist ein glücklicher Anfang gemacht: dieÄeichssincmzen tragen schon das Zeichen der fortschreitendenBesserung. Bauen wir darauf stetig weiter, lassen wir unsdurch keine Schwäche nach außen mrd durch keine TorheitenÜm Innern von dem endlich gefundenen, richtigen Wog mehrabdröngsn , dann wird auch für das schwergeprüfte Deutsch¬land wieder die Morgenröte emer sonnigen Zukunft h« Ms-dümmern, - i ^,

Der Vertragsbruch von WersaMes
Gleichzeitig mtt dem Tod Wilsons hat sein Freund R. SVPacker den dritten Band der Wilson-Erinnerungen undSchriftstücke über den Vertrag von Versailles e.scheine«laßen . (Paul List-Verlag, Leipzig.) Unter letzteren ist' vosbesonderem Interesse ein Brief des südafrikanischen Minrstsr-präsidekrten, General Smuts,  an .Wilson von?30. Mcli191SSmuts <nimmt Bezr'-g auf eine Beschwerde der deutschen Fritz-densunlerhändler in Vaisaiües, daß die Festsetzung des Ftts-dmsverttags sich nicht an die von Wilson verkündeten Grundjätze mtt» die 1l Punkte hatte, obgleich die Verbünde: : !Deutschland Mgenüber unter einer feierlichen  Be 'r,-p f-l ichtu n g stehen, den Vertpqg' tni Uebercinsii.nmung mi!den 1̂ Punkten asm. zu halten - General Smrtts sagt, es

Verbündrttn würL.'n dmnst eine schwer« Schuld auf sichladen. Tatsächlich scheinen chm (Samts ) alle dis einseitigenKeRnMNyock. Ne Wschsekseitigkeiten oder ' GKichttevtchtltzuurEsWeKM . und alle die N-adÄspitzs«, von dMem der MytMf Obotze, gögen-dm Buchstaben üod LenrMistsdär-Wn -Punkt« zc!<verstoßen. Er vernrögch« chisFnidsn Irt PimH-

-HMlchEÄr sei. MchEtt '.Wr »'w«'wlWe .i



j '!.

ob dl« DeftHrmg der Rheins für 15 Jahre mit dem VuckMwen
und dem Geist der Punkte vereinbar sei. Und solcher Punkte
Peche es noch viele. Es werde « ne furchtbare Enttäuschung
geben wenn die Völker M der Auffassung gelangen, daß dei
Verband keinen WSsonfneden geichlossen, und der Welt nicht
feine Versprechungen und der Oeftsntlichkeit nicht die Treue
geyalten Hecke. Die VertragMreßende « werden mit schwer¬
ster Schcscke überfch-Met werden und dieser Friede könnt«
sogar ein noch größeresllahsil  Urdie Welt bedeuten,
als es der Krieg war.

Dieser Brief des Mnistsrpräsidenten der Südafrikanischen
Union ist ein vollgültiges Zeugnis , daß der Vorfriedens,
»ertrag  sowohl für die Verbündeten wie für Deutschland
bindend war , daß nur auf der Grundlage der 14 Punkt«
Wilsons und einiger besonders gezeichneter Zusaßerklärungen
Frieden geschlossen werden durfte und daß der uns aufge-
»vungene Versailler Vertrag einen B ru ch dieses förmlichen
Abkommens bedeutet. General Smuts erklärt den „Vertrag"
für ungerecht und vertragswidrig . Deutschland hat also da«
volle Recht mck die Reichsreqierung die Pflicht, immer wieder
«Heren unveräußerlichen Anspruch ach Einhaltung des mit
he« Verbandsmächien geschlossenen förmlichen Abkommens
und damit ach die Aufhebung des Versailler
vertragsanzumelden.

Neue Nachrichten
Der üanzleltrost des Rcichsfinanzministers

Vectra, 8. Febr . Der Reichsfinanzministtr empfing Ver-
krcher einiger Beamtengruppen und erklärte, die Wünsch«
»och einer Erhöhung der stark verminderten Beamtengehäl-
der seien begreiflich und sachlich nicht ungerechtfertigt. Sie
seren aber so lange unerfüllbar , als die Entschüdigungszah-
krnge« nicht endgültig geregelt seien und die eben erst er¬
reichte Ausgleichung des Reichshaushcürs nicht ein wesent¬
liches Wehr an Einnahmen über die Ausgaben erbringe.

Me Erpressung der Desehnugskoste»
Berlin . 8. Febr . Eine Abordnung des Sechziger-Aus¬

schusses mck andere Vertreter des besetzten Gebiets wurden
gestern vom Reichs-kcckinett wieder empfangen. Sie traten
dafür ein, daß die Kosten der Besetzung, auch im Ruhrgebiet,
vom Reich weiter cm Frankreich und Belgien bezahlt werden,
da honst die Bevölkerung es M büßen haben würbe. Heut«
»ahmen die Vertreter an der Pressekonferenzmit der Regie¬
rung teil. — Durch entsprechende Behandlung der Bevölke¬
rung glaubt also Frankreich, wie es scheint, die Zichkun-g der
Rlüegslvstes erpressen M können.

Gilbert verhaslel
Berlin , 8. Febr . Der in der Untersuchung über den An-

Mag gegen General o. Seeckt öfter genannte Major a. D.
Gilbert  ist verhaftet worden. Die chm zur Last gelegten
Straftaten sollen unt dem Anschlag nicht in Zusammenhang
heben.

Der Reichsernähntugsmimfier über die Notlage der
Landwirtschaft

LönigHerg , 8. Febr . In der Landwirtschaftskammer für
Ostpreußen hielt der Reichsminifter für Ernährung und Land¬
wirtschaft Graf Kanitz  eine Ansprache. In der Lebens¬
mittelversorgung sei eine Entspannung eingstreten, dagegen
sei über die Landwirtschaft eine schwere Krise  gekom¬
men. Sei sie auch nur ein« Uebergangserscheinung, so werde
es viel Mut und Kraft erfordern, sie zu überstehen, denn sie
habe bereits ein gefährliches Ausmaß angenommen und sei
durch die Vergrößerung der Weltgetreidsanb au flachs und der
Viehhaltung sowie die gute letzte Ernte , andererseits durch die
Abnahme der Kaufkraft mancher Völker hsrbeigesührt, sie sei
also eine Weltkrise. Deutschland werde besonders hart be¬
troffen, weil der Vertrag von Versailles  durch die
einseitige Meistbegünstigung den früheren Feinden gegen¬
über es bis 1925 unmöglich mache, die deutsche Landwirt¬
schaft zu schützen. Nach dieser Zeit werde man daran gehen
nüissen, durch Handelsverträge  mit dem Auslarck die
heimische Industrie und Landwirtschaft zu schützen. Der
unerträglicheSteuerdruck  zwinge heute den Land¬
wirt , zu jedem Preis seine Erzeugnisse zu verschleudern. Der
Geldmangel  wirke weiter preisdrückend. Dabei sei das
Brotim  Verhältnis zum Getreidepreis noch zu teuer. Auch
die Preise für Vieh  feien völlig unhaltbar . Di- Frachten
ungeheuer verteuernd . Der Minister hofft, daß in nächster
Zeit auf diesem Gebiete Erleichterungen geschaffen werden.
Es gebe auch zu viel Händler und Metzger.  Der
Fleischverbrauch sei stark zurückgegangen und trotzdem seien
die Einnahmen der Händler und Metzger eher gestiegen. Der
Steuerdruck werde für die Landwirtschaft nur ganzvor-
Lb ergehend  zu ertragen sein. Darüber sei sich die Re¬
gierung klar. Er fei aber notwendig, um di? Rentenmark

Ne« Kandidatur Eberls
Berlin . 8. Febr . I « einer Versammlung sozialLeMokra-

kficher Parteiangestellten wurde mitgeteitt, die Partei und dis
Gewerkschaften haben sich geeinigt, Ebert wieder als Bewer¬
ber für den Posten des Reichspräsidenten oorzuschlagen. Die
Demokraten werden die Kandidatur voraussichtlich mrter-

Noch nicht genug Parteien
Berlin , 8. Febr . Zwischen der Demokratische« und der

8oziaL«« okrattschen Partei hat sich dieser Tage eine Gruppe,
unter dem Namen Republikanische Partei Deutsch¬

land». Die Gruppe geht anscheinend»cm einigen verspreng»
bm UebAtebenden der früheren „Kakvnoksoziccken" (nicht zr»
verwechseln mit den henkiM» Nationalsozialisten) aus , di«
Dark „pazifistisch" find und mit de« Einzelstaaten im Reich
am fiebsten ganz aufräumen möchten. Die Partei wäre dem¬
nach eine Vereinigung der rechten Sozülldenwkraten und
Sn- tzes DanokrÄen.

rungsmeldung sprichst die Vermutung aus , General E p p sei
für den neu zu schaffenden Posten des Staatspräsidenten
ausersehen.

Die Erträgnisse des Ruhrgebiets
Paris , 8. Febr . Der „Matin " hatte mitgeteilt, daß Ke

Einnahmen aus dem Ruhrgebiet jährlich 2260 Millionen
Franken betragen würden . Das Blatt berichtigte diese Mit¬
teilung dahin, daß das Gebiet mehr als 3 Milliarden Fran¬
ken jährlich einbringen werde (etwa 595 Million m Gold-
rnark, während Poincars eine Milliarde Goldmark oorcms-
gesagt hatte). Das „Oeuvre" wirft nun Ke Frage auf, wes¬
halb die Regierung in ihre Finanzplärre diese angeblichen
8 Milliarden nicht aufnehme und dafür dem Land 7 Mil¬
liarden neu« Steuern aufbürden wolle.

Die Eukschädigungskohlenfür Frankreich
Parks . 8. Febr . Nach der „Iournee Industrielle " haben

Frankreich und Luxemburg im Jahr 1923 von Deutschland
erhalten : 1690 000 Tonnen Kohlen. 2 276 000 Tonnen Koks
«nd 156 800 Tonnen Braunkohlenbriketts , zusammen
ft 123 300 Tonnen . Bei der üblichen Umrechnung von Koks
di Kohle ergibt sich eine Gesamtlieferung von 4 882100
Tonnen Kohlen. Die Lieferung im Jahr 1922 wurde nach
dem Blatt mit 12 632 265 Tonnen angegeben. Unter Zu¬
grundelegung des von der Entschädigungskommissionaufgc-
Pellten Programms von 14 980 800 Tonnen berechnet das
Matt , daß Frankreich und Luxemburg im Jahr 1923 etwa
28 Prozent des Lieferungssolls erhalten hatten.

in der Pfalz unterstützt, zu rück kam men zu müssen. Die frair-

rvurde eine Entschließung überreicht.

Württemberg

Rücktritt Kahrs?
München. 8. Febr . Hier wird versichert, Herr v. Kahr

werde noch vor Beginn des Hitlerprozesses (18. Febr .) dem
Auftrag des Generalstaatskommissars in di« Hände der Re-
aierung zurückgeben, Ke dann voraussichtlich die Befugnisse
ftlbst ausüben oder sie einem Minister übertragen würde.
Dec Prozeß soll nach gegenseitigem Uebereinkommen, um
de« folgenden Wahlkampf nicht unnötig zu verschärfen, ohne
NuLrLirrnnü der Gegensätze geführt werden. - - Eine Zch,

Beleidigende Antwort Poincares
Paris , 8. Febr . Dem deutschen Geschäftsträger wurde

folgende Antwort des französischen Auswärtigen Amts auf
die deutsche Pfalznote übergeben: Sie haben geglaubt, in
einem Schreiben vom 2. Februar auf die von der deutschen
Regierung bereits früher gegen die französischen Behörden
gerichteten Beschuldigungen, diese hätten Ke Sonderbündler

Kampfes und der nationalen Glanzzeit unseres Volkes, dem
erwachenden Deutschland als Vermächtnis seine.- größten Zel!
wiedsrgegeben werden?

Eine Anfrage des Abg. Bazille (Bürgero .) regt an,
Laß das Staatsministerium auf die Aufhebung des Land¬
gerichts Hall verzichte oder jedenfalls diese einschneidend«
Maßnahme nicht durch Verordnung und nicht ohne Zustim¬
mung des Landtags durchführe.

Eine weitere Anfrage des Abg. Hornung (Baiiernkch
will darauf hinwirken, daß die Schuldanerkenntnisss der
Landbewohner für die Rentenbank nicht bloß auf dem
Finanzamt , sondern auch auf den Rathäusern der betreffen¬
den Gemeinden unterzeichnet werden können.

Ernennungen . Die Stelle des Vorstands der Ober-
rechnungskammer, Staatskassenverwaltung und Staats¬
schuldenverwaltung ist dem Vorstand der Bauabteilung de«
Finanzministeriums , Ministerialrat Bach, mit dem Tite,
Präsident übertragen und auf die Stelle des Vorstands der
Bauabteilung des Finanzministeriums Oberbaurat Kuhn bei
dieser Behörde mit dem Titel Ministerialrat befördert
worden.

zösische Negierung hat in ihrem Schreiben vom 12. Dezem¬
ber diese D e rl e u m d un g in das richtige Licht gesetzt. Sie
wird auf eine Beantwortung der vorgebrachten nicht begrün¬
deten Klagen verzichten.  Ferner verlangt Ke deutsche
Regierung von der französischenRegierung „in der Pfalz
die gesetz- und vertragsmäßige Lage wiederherzustellen".
Das Pariser Kabinett, das gewissenhaft den Buchstaben des
Vertrags innehält , ist, wie in der Vergangenheit , so auch
jetzt entschlossen, in die Zwistigkeiten der Deutschen unter¬
einander nicht einzugreifen und wird sich dementsprechend
auf keinerlei Unterhandlungen mit der deutschen Regierung
über innerdeutsche Fragen einlassen.

Lloyd George bestreiket
London, 8. Febr . Lloyd George erklärt im „Daily Ehro-

nicle", er habe dem Vertreter der „Neuyork World" die viel¬
besprochene Unterredung nicht gegeben. Das zwischen Ele-
menceau und Wilson geschlossene Abkommen sei kein Ge¬
heimvertrag , Willon habe durchaus ehrlich gehandelt. — Die
Geschichte fängt an, rätselhaft zu werden.

Schleifung der Festungen Antwerpen und Lüttich
Brüstet, 8. Febr . Die belgische Regierung hat eine Vorlage

genehmigt, in der die Niederlegung der Festungen von Ant-
Wexpe« «ick Lüttich vorgeMagen wird.

Die spanischen Markbesiher wehren sich
Madrid , 8. Febr . Auf Ke Nachricht, daß das Deutsche

Reich die Zinszahlung für die deutschen Reichs- und Staats¬
anleihen einftelle, die Papiere also für wertlos erklärt werden,
Haben sich die spanischen Inhaber deutscher Staatspapiere
ruck Papiermark vereinigt und einen Ausschuß gebildet, der
Die Interessen der Besitzer von deutschen Werten verteidigen
.soll. Dem Vorsitzenden des Direktoriums Primo de Rioera

tjä

WürLtemLergischer Landtag
Stuttgart , 8. F .ür.

Der Landtag begann heute die dritte Lesung des Kir-
ihengesetzes  mit e-nex.. allgemeinen Aussprache. Abg.
Dr . Beißwänger (Bürgerp .) betonte, daß durch die An¬
nahme des Gesetzes das Inkrafttreten der »oang. Kirchen-
vsrfassung ermöglicht werde und wandte sich gegen die So¬
zialdemokratie wegen ihrer kirchenseircklichen Haltung . Die
unveräußerlichen Rechte des Staats gegenüber I-er Kirche
wolle auch seine Partei wahren . Abg. Hey mann (Soz .)
machte geltend, die Sozialdemokratie sei in kirchlichen Fra¬
gen neutral . Abg. Dr. Baur (Ztr .) gab eine Erklärung
ab, wonach alles, was nach kirchlichem Recht der Zuständig¬
keit des Apostolischen Stuhls unterliegt , dieser Zuständigkeit
voll und ganz gewahrt bleiben müssen. Soweit Bestim¬
mungen dieses Gesetzes etwa den Vorschriften eines künfti¬
gen Reichskonkordats widersprechen sollten, müßten sie sei¬
nerzeit entsprechend abgeändert werden. Abg. Egel-
haaf (D .V.) hoffte auf eine möglichst reibungslose Wirkung
des Gesetzes im Interesse des Volkswohls. Abg. v. Blume
(Dem.) und Staatspräsident Dr. Hieb er  hoben das Ent¬
gegenkommen gegenüber der Kirche hervor und vertrauten
darauf , daß das Gesetz ein friedliches Zusammenwirken von
Staat und Kirche gewährleisten würden. Zum Schluß
sprach noch Ministerialrat Meyding . Dann wurde eine
siieihe von Paragraphen ohne Aussprache erledigt. — Mor¬
gen Fortsetzung und Anträge des Finanzausschusses.

Stuttgart , 8. Febr .' Vom Landtag.  Eine Anfrage
des Zentrums ersucht Ke Regierung , in Berlin dahin zu wir¬
ken, daß bei der Aufwertung der Hypotheken usw. in den

^ einzelnen Fällen den Anforderungen von Recht und Billig-
Ebank eine wir .,chaft..che Gesun- Genüge geschehen kann. — Die Möglichkeit ist im Ver¬

dung Deutschlands bnnge . crönungsentwurf „für besondere Fälle " bereits vorgesehen.
Der Abg. Bazille (DP .) hat an das Staatsmimsteriurr

folgende Große Anfrage gerichtet: Der Rausch der Revolution
^ Ut vorüber. Ihre Träume waren Dunstgebilds, die zerflatter!
; sind. Unendliche Werte sind in den Zetten des Wahns ver¬

nichtet worden, darunter Ke ruhmbekränzten Farben des
Reichs schwarz-weiß-rot. Ernüchterter Sinn verlangt noch
Miederherstellung der nationalen Ehre. Ist das Staatsmini-
Kerium bereit, bei der Reichsregierung dafür e'nzutreten, daß
«e . Farben ichwar̂ weib-rot , das des glorreichster

Aus dem Lande
Heilbronn, 8. Febr . Selbstmord.  In der Stallung

eines Viehhändlers im Städt . Viehhof wurde ein 26 Jahre
alter lediger Kutscher aus Bückingen erhängt aufgefunden.
Es liegt Selbstmord vor.

Schirmbach OA. Mergentheim, 8. Febr . Dumm aus¬
gegangen.  Junge Burschen verfolgten ein Eichhörn¬
chen, das sich schließlich in einen hohlen Nußbaum rettete.
Aus dem Baum wurde es durch Ausräuchern verscheucht
und suchte dann Schutz in einer nahen Hütte, wo es den
Verfolgern in die Hände fiel. Beim Ausräuchern hatte der
Nußbaum Feuer gefangen, das langsam weiterglostete.
Zwei Tage darauf ging der Baum in Flammen auf, Ke
Hütte, Kleeböcke und Bauholz verbrannten mit. Die Eich-
hörnchenjäger haben sich nun wegen Brandstiftung zu ver-
antworten.

Hagelloch b. Tübingen , 8. Febr . Ueberraschung.
Während die Holzhauer im Wald zur Mittagszeit am Feuer
saßen, erschien plötzlich ein mächtiges Wildschwein angetroi-
telt. Es kam bis aus einige Meter an die Tischgesellschaft
heran , bettachtete sie eingehend und lief dann wieder davon.

Oberndorf, 8. Febr . Vermißt.  Seit einigen Tagen
wird ein Schüler der Realschule vermißt, der sich Verun¬
treuungen zu Schulden kommen ließ und nach Entdeckung
aus dem Elternhaus verschwand.

Schramberg, 8. Febr . Schneeverwehungen.  Die
letzten Schneeverwehungen waren so gewaltig, daß jeder
Verkehr mit Oberndorf und Rottweil gesperrt war . Das
Frühauto nach Oberndorf wurde bei Heiligenbronn aus den
Schneemassen herausgeschaufelt, woraus es wieder umkehrte.
Später ist der Autoverkehr mit Rottweil wieder ausgenom¬
men worden, und auch das Auto nach Oberndorf fährt
wieder.

Saulgau , 8. Febr . Handgranatenanschlag . —
Versuchter Einbruch.  An das Wohnhaus des Mau¬
rers und Landwirts Baptist Lang wurde nachts eine Hand¬
granate gelegt, die mit starkem Knall explodierte, das Ge¬
bäude an der Vorder- und ' Eiebelseite beschädigte und acht
Fensterscheiben zertrümmerte . — In der gleichen Nacht
wurde bei Kaufmann Wendel in Menz ein Einbruch ver¬
sucht. Die Täter durchschnitten den Rolladen und drückten
eine Glasscheibe ein. Durch das Geräusch erwachten di«.
Hausbewohner und verscheuchten die Täter , die unerkannt
entkamen.

Ravensburg , 8. Febr . Aufhebung der Hunde-
tollwuü  Ein tollwutverdächtiger Hund, de- in Wein¬
garten mehrere Personen gebissen hat, ist in «mein Bauernhof
bei Berg erschossen worden. Die verletzten Personen begaben
sich zur Schutzimpfung nach Stuttgart . Jeder Gebissene sollte
sich sofort dem Oberamtsarzt vorstellen, der die Ueberweisung
zur Impfung einleitet Die Kosten werden größtenteils MH
öffentlichen Mitteln bestritten.

Calw , 9. Febr . Die Milchlieferung hat sich in den
vergangenen Wochen wesentlich gebessert, auch hat die Butter-
berettung und Mtlchhamsterei bedeutend nachgelassen. Im
kommenden Frühjahr werden wohl die Zwanglverordnungen
für Milchwirtschaft aufgehoben werden können. Die Milch-
fuhrgeschäfte werden sich nun eher wieder lohnen. — Einem
hiesigen Landwirt wurden 25 Hühner, die er auf einem
Grundstück, der Stadt entfernt, untergebracht hat, durch einen
Nachbar beseitigt. Glücklicherweise ist man dem Täter auf
die Spur gekommen. — Die Hasen haben in diesem Winter
auch hier schweren Schaden angertchtet.

Aus Stadt «nd Land.
Nagold, den 9. Februar 1924.

^Zum Sonntag
^ In Württemberg werden neuerdings IN gewissen Zettab-

ständeu Ke Kirchenbesucher gezählt. Das ist nicht ohne Be¬
deutung , um den Stand des kirchlichen Lebens kennen zw
lernen. Man sieht, wie viele in jeder Gemeinde sich offen zu
lihrer Kirche bekennen und von der Darbietung des Gottes-̂
Dienstes Gebrauch machen. Aber dis Kirchgänger werden
nicht bloß gezählt, sie werden auch gewogen nach ihrem Ge¬
lhalt — von dem, der ins Verborgene sieht. Sie werden dar¬
nach gewogen, ob sie in heiliger Stunde Samenkörner der
-göttlichen Wahrheit in ihre Seele ausgenommen haben; st«
werden darnach gewogen, ob außerhalb der Kirchenmauey
diese Samenkörner in ihrem Leben und Wandel segensreich«
^Früchte Hervorbringen. Möchten wir das bei jedem Kirch-
-uns zu Herzen nehmen, damit es nicht heißt: gewogen,

;en und zu leicht erfurckeul H. Pf,

Wegzeiger
Gott gebe Lichter mck helfe weiter, daß wir uns nicht selbst

viel im Wege stehen; er lasse uns vom Morgen bis zu«
iberck das Gehörige tun. uns gebe uns Kare Begrifft von

>en Folgen der Dinge, daß mau nicht sei wie Menschen. K«
>en ganzen Tag über Kopfweh klagen «nd gegen kopstveh
brauchen und alle Abend W viel Wc.u z« sich nehmen.
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Hypothekeugläubiger-Schutzverbaud. In der I. Mit*
gliederoersammlung, die am Dienstag abend adgehalten wurde,
berichtete der 1. Vorsitzende der Württ . Landesverbands , H.
Prof . Bauser , über die Schritte, die der Verband nach Bekannt
werden 8eS Entwurfs der 3. Steuernotverordnung unternom¬
men hat, um eine für die früheren Sparer bessere Lösung der
ÄufwertungSfrage zu erreichen. In der Aussprache wurden
diese Schritte gebilligt und von verschiedenen Seiten noch auf
die Ungerechtigkeitenhingewiesen, die in den Einzelheiten der
geplanten Regelung enthalten sind. In den Ausschuß wur¬
den gewählt die Herren VerwaltungSaktuar Schmalzmaier,
der den Posten des Kassier» übernommen hat, Oberlehrer
Breitling , Weinhändler Earl Schuon und Geometer Klein.
Dem Ausschuß soll außerdem noch ein Vertreter der Klein¬
rentner beigewählt werden. Der Mitgliedsbeitrag wurde für
Erwerbstätige auf 50 ^ monatlich festgesetzt. Minderbemittelte
sollen sich selbst etnschätzen oder von der Bettragkletstung ganz
befreit sein. Bis zur endgültigen Regelung der AuSkunftS-
erteilung sind die Herren Pros Bauser und Verw.-Aktuar
Echwarzmaier bereit, Anfragen und Wünsche enigegenzuneh'
men und Auskunft zu erteilen. Wenn die 3. Steuernotvei-
ordnung in ihrem endgültigen Wortlaut vorltegen wird, soll
eine Versammlung einberufen werden, in welcher der Inhalt
der Verordnung besprochen werden wird. Anmeldungen aus
Stadt und Umgebung nimmt der Kassier, H. Verw.-Aktuar
Schwarzmaier,̂ entgegen.

Dortrag über Forstwirtschaft. Am Donnerstag abend
sprach vok zahlreicher Hörerschaft Forstmeister Feucht von
Teinach über diesrS Thema im Festsaal des SemmarS in sehr
intenssanter Weise. Er gab wertvolle Einblicke in die Be¬
wirtschaftung unserer Wälder in Vergangenheit und Gegen¬
wart und legte dir Gründe für den derzeitigen Holzmangel
dar. Man erfuhr, daß die Forstwirtschaft den Kahlschlag ver¬
läßt und wieder zur Naturverjüngung und damit zu gemisch¬
ten Beständen übergeht. Der Redner verdeutlichte seine ge¬
haltvollen Ausführungen mit einer Anzahl guter Lichtbilder,
die zum Teil Aufnahmen von künstlerischer Vollendung brach¬
ten. Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine ausge¬
zeichneten Darbietugen. *

ep, 'Gegen einen släsksichrn Abbau der Kirchen. Zu der
vom württ . Staatskommissar angekündigten Anwendung der
Llbbauvorschriften auf die Kirche veröffentlicht der Vörstand
Les Cvang. Volksbunds eine Erklärung , worin er dringend
vor einem staatlichen Versuch warnt , einen Abbau zu er¬
zwingen an der Stelle , die für die innere Gesundung unseres
jLolks vor allem wichtig sei. Gewiß müsse bei der allgemeinen
Not auch die Kirche Opfer bringen, aber an eine irgend er¬
hebliche Einschränkung ihrer Stellen könne die Kirche nicht
henken, da sich die Aufgaben der Kirchendiener besonders
Durch Ausdehnung der Fürsorgsarbeit und Uebernahme eines
" roßen Teils des Relegionsuntsrrichts stark vermehrt haben;

ie staatlichen Stellen sind seit Kriegsende um 17 Prozent , die
iKirchenstellen um 2—3 Prozent vermehrt worden ; da wäre
hie Forderung eines dem staatlichen entsorschenden Abbaus
ungerecht. Endlich wird hingewiesen auf das große Opfer,
has mit Rücksicht auf die Notlage des Staats der evang.
Kirche eben erst durch die Kürzung der durch die Verfassung
verbürgten staatlichen Leistungen 'auserlegt worden sei; eine
Doch weitere wesentliche Kürzung derselben könne ihr ge¬
rechter Weise nicht zuHenmtet werden

ep. Der Evomg. Volksbund zum Schulabbau. Der Vor¬
stand des Evang . Volksbunds veröffentlicht eine Erklärung
tzum Schulabbau , worin er sich entschieden am den Stand¬
punkt des Reichstags stellt, daß an kulturellen Zwecken am
wenigsten gespart werden soll, aus die Schritte hinweist, die
her Reichselternbund bei der Reichsreg'.erung für die Er¬
haltung der Schule in ihrer Leistungsfähigkeit getan hat und
seinen Ortsgruppen anheimgibt, sich an grundsätzlichen Er-
Llärungen gegen einen etwaigen mechanischen, die wesent¬
lichen Interessen der Schule und der Jugend schädigenden
Schulabbau zu ,beteiligen.^ ,

Ältensteig, 9 F br. GemeinderatSsitzung . Geneh¬
migt wurde ein Stangen - und ein Bcenvholzverkauf. Für
die Ausführungen de» vorliegenden Planes von Prof.
Schuster zur Erbauung der Waldfrtedhofkaprlle wurde ein
Stammholzrest im Hafnerwald zur Verfügung gestellt. Außer¬
dem hat das Stadbauamt den Plan z.' Einrichtung weiterer
Kanzleien auf der Stadlpflege dem Stadtschuithelßenamt vor¬
gelegt, die Arbeit soll baldmöglichst in Angriff genommen

werden. Als Nachfolger für Obersekretär Mutz soll Ver-
ivaltungSpraktikant Kraft -Horb in Betracht kommen; dem
Berw.-Prakt . Vau mann , Klrchhetmu. T. wurde «ine Stelle
auf der htes. Stadlpflege übertragen . Die Arbeitslosen der
Stadt erhalten einen weiteren Zuschl ag von 40 ^ täglich.

Allerlei
Neue Spende des Papstes

Der Papst hat eine weiters Spende von einer Million
Lire für die Armen m Deutschland ohne Unterschied der
Konfessionen an die Nuntiatur in München überwiesen.
Nuntius Pacelli hat den Betrag der Zentralsammelstelle in
Paderborn zur Verteilung zugeleitet. — Der Erzbischof
von Granada  hat in allen Kirchen eine Sammlung zu¬
gunsten deutscher und österreichischer Kinder veranstaltet.

Von den Deutschen und Buren und den Burenkirchen in
Südafrika sind infolge der Aufrufe der holländischen Buren¬
blätter bis jetzt über 42 500 Pfund Sterling und außerdem
70 Kisten mit 600 Ztr . Eßwaren und Bekleidungsstücken,
nach Deutschland gesandt worden, nicht gerechnet die vielen
Liebesgaben , die fortlaufend an bestimmte Empfänger un¬
mittelbar gesandt werden. Die Buren haben nie vergessen
können, was die Deutschen :m Burenkrieg für sie getan
haben. ^

Zum Kapitel „hypothekenauswerkung". Ein Gastwirt
kn Wemding (bei Nördlingen) hatte im Jahre 1913 sein
Anwesen für 75 000 -K verkauft und eine für 12 Jahre un¬
kündbare Hypothek von 25 000 auf dem Grundstück be¬
lassen. Der neue Besitzer schämte sich nun nicht, dem Gast¬
wirt für die Ablösung der Hypotbekenschuld einschließlich der
angefallenen Zinsen ganze zehn Rentenmark anzubieten.

Deutscher Sportsieg. Bei dem Spruugwettbewerb in
MUrren (Kt. Bern ) um den Jungfrau -Becher siegte der be¬
kannte deutsche Schneeschuh-Springer Dr. Bader.

Gegen die Lustbarkeiksstener. Der Verband der inter¬
nationalen Variete -Direktoren teilte dem Berliner Haupt¬
steuerdirektor mit, die Vollversammlung des Verbands habe
die Schließung aller Varietekheaker und Kabareks in
Deutschland beschlossen, wenn die Versuche, die Lustbar¬
keitssteuer auf 50 Prozent zu erhöhen, fortgesetzt werden
sollten.

Ein dunkles Kapitel. In der Untersuchung gegen die
Wohnungsämter in Berlin sind bis jetzt 6 Beamte und 103
Angestellte wegen Bestechlichkeitu. a. V. bestraft worden,
19 werden noch den Gerichten übergeben.

Stinkbomben , In der Sitzung der Berliner Stadtver¬
ordneten am 24. Januar kam es bei der Besprechung eines
kommunistischenAntrags auf Besserstellung der Arbeits¬
losen zu heftigem Lärm der Zuhörer auf den Galerien.
Diese sangen das Revolukior.slied und warfen gegen die
Stadtverordneten und die Pressevertreter Stinkbomben ab.

Turnen, Spiel und Sport.
Morgen Sonntag stehen sich auf dem EiSbergsportplatz

die ersten Fußballmannschaften des F .-V. Altensteig und de»
hiesigen Sportvereins im FreundschastSweitsptel gegenüber.
Beim letzten Spiel beider Vereine gewann Altenstrig knapp.
Nagold wird sich nicht noch einmal besiegen lassen wollen und
sich anstrengen. Dieser Kampf verspricht interessant zu werden.

HandelsnachrichLen
Berlin : 1 holl. Gulden 1585, 1 franz. Fr . 196, 1 belg. Fr . 173,

1 ikal. Lira 18S, 1 schwer». Krone 1168, 1 Schweizer Franken 734,
1 span. Pesete 538 Milliarden Mark.

Devisenmarkt , 8. Febr . Die Nachfrage steigerte sich bedeutend;
die Reichsbank sah sich genötigt, die Zuteilungen abermals bedeu¬
tend zu kürzen. Neben den Beöarfskäufen von Industrie und Han¬
del scheint sich wieder die Devisenspekulation recht kräftig ent-
Wickeln zu wollen.

Geldmarkt . 1 v. Tausend für tägliches Geld.
Der Notenumlauf der Bank von Frankreich betrug am 7. Febr.

39 174 Millionen Fr . oder 340 Millionen mehr als in der Vor¬
woche. Der Goldbestand betrug 5540 Millionen oder 76 000 Fran¬
ken mehr.

Ans der landwirtschaftlichen Maschinenmdustrie. In der land-
roirkschaftlichen Maschrnenindustrie beginnt das Geschäft sich lang-

Hiezu eine Beilage . "MG

sam wieder zu beleben. Die Preise der landwirtschaftlichen Ma¬
schinen konnten ans den Preisrückgang von Eisen, Holz und son¬
stigen Rohstoffen hin ermäßigt werden und bewegen sich teils auf,
teils unter dem Friedensskand.

Stuttgarter Börse, 8. Febr . Die Umsätze an der heutige«
Börse waren verhältnismäßig recht lebhaft. Das zum Verkauf an¬
geborene Material fand schlanke Aufnahme , so daß die Kurse zu«
großen Teil anziehen konnten. Auch der Markt der Festver¬
zinslichen  zeigte eine freundliche Haltung . 5 v. Z . Neichs-
anleihe 0.15 (0.125s, 4 v. H. alte Württembergs ! 0.7 (0.65), 81/85er
0.7 (0.6, 5 v. H.s. Neckargold 2.2 Bill . (2.1). — Bankaktie  nk
Hypothekenbank ohne Bezugsrecht 2.75, Bereinsbank 5 (5.25)̂
Notenbank 80. — Brauereiwerte:  Mulle 13 (13.25), junge
11 (11.28), Ravensburg 6.9, Etzlinger 16, Rettenmeyer 42 G. (41),
Pfauen 16 G. (15), Hohenzollern 17.5 (17). — Metallaktienr
Feinmechanik 44.9 (42), Metallwaren 61.5 (60.5), Metall - uns
Lackierwaren Ludwigsburg 15.5 (14.5), junge 14 (13.5), Hansa Me-
«all 6.7 (6.5), Andreas Koch 24.75 (23.9). Hohner 44.9 (45), Iung-
hans 15 (15.5), Vorzüge 4.5 (4.9). — Maschinenwerke:
Daimler 6.25 (5.9), Neckarsulmer 8.25 (7.7), Weingarten 26 (25.25H
Eßlingen 14.2 (14.5), Laupheimer Werkzeug 36 (36.9), Hefler 6.25,
Magirus 5. — Spinnereiaktien:  Erlangen 20.5 (19), Anker¬
hausen 70, Ahlman 4, Bietigheim 65 G. (50), Kolb-Schüle 24.9,
Eüöö . Kuchen 30, Pfersee 42 (40). Kottern 46 (45). Filz 46 (44).
Genüße 37 Billionen , Eßlingen 60 (58), Wolldecken Meilderstadl
89, Kattun 105, Leinenindustrie 60. — Verlagsakkien:  Union
17.25 (17), Ehr . Belser 5.25 (4.25), Skutkg. Vereinsbuch 1.8 (1.6),
Deutsche Verlag 42.5 (44). — Nahrnngsmitkelwerte:
Kaiser Otto 4.4 (4.25), Knorr 8.5 (7.75), Leibbrand 3.9 (3.75), jnnge
i.2 (3.1), Krumm 4.3, Salzwerk Heilbronn 95 (75), Sekt Wochen¬
heim 26, Stuttg . Bäckermühle 10.5 (10), Stuktg. Zucker 8.5 (7.6).
— klebrige Werte:  Bremen -Besigheimer Oel 43 G. (40), Ce-
Mentwerk Heidelberg 20.50 (19.75), Germania Linoleum 19 (18.5),
Knopffabrik 18.1 (16.5), Köln-Rottweil 16 (15.7), Stuttg . Straßen¬
bahnen 14 (12.5), Südd . Holz 18 (16.25), Ver . Wachswaren 2.75
<2.4), Weäg 13.5 (13.1), Ziegelwerke Ludwigsburg 16 (15.5), Bad.
Anilin 28.75 (28.9), Bamberger Mälzerei 13.5 G. (14), Neckar¬
werke 9 (10.25), Mannheimer Oel 51 (52), Komiag 2.7, Kraftwerk
Mkwürkkemberq 14.25, Schleppschiffahrt 11, Stuktg. Gips 130 G„
Neckarwerke Borzüge 4 G„ dto. junge 4 G., Württ . Transport
M Billionen Br . Württ . Vereinsbank.

Berliner Getreidebörse, S. Febr . Weizen mark. 15.10—15.40,
Doggen 12.90—13.20, Braugerste 14.90—15.90, Hafer 10.10—10.70,
Weizenmehl 23.25—W, Roggenmehl 20.75—22.75, Kleie 6-30—7.50,
Kaps 280—285.

WeizemnehlpreiS Svezial 0 Mannheim 23.50 Goldmark für
400 Kg. mit Kack ab Mühle.

Markte
Schwememärkke. In Bönnigheim  wurden für einen Läu¬

fer 22—23 -K, in Spaichingen  für das Paar Milchschweine
S5—48 -K, in Schömberg 33—46 -4l pro Paar bezahlt.

Lmqcheim, 8- Febr . Vieh- und  S chw e i n r m a r k k. Ass
dem letzten Markt wurden verkauft : 7 Ochsen zu 70—140 <4l.
3 Kölbeln zu 310—360 -ck, 144 Saugschweine zu 16—21 6 Läufer
zu 30—« <K.

Winnenden , 8. Febr . Meinversteigerung.  Bei - er von
der Weinbaugenossenschaft veranstalteten Weinversteigerung fan¬
den von den angebokenen 100 Hektoliter Bot - und Schillerweinen
tzO bis 70 Hektoliter Käufer. Erzielt wurden 80 bis 110 A^ rk
vro Hektoliter . Die Kauflust war etwas flau,

Geld

Devisenkurse
(In Millionen)

7 Februar
Brief

1593075
174435

8 Februar
BriefBerlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork

aris
chweiz

Spanien
D .-Oesterr
Prag
Ungar«
Argentin.
AMo

1586025
173565
567578
688275

1107225
186984

18154560
4189500

197705
737143
538650

60.04S
133789

147.630
1386550
18S537S

570422
691725

1112775
187066

18245500
4210500

198695
740847
541350

60.351
124411

148.370
1403500
1867635

Geld
1581038
172568
564585
684285

1103235
184538

18154500
4189500
195510
732165
536655

60.048
121685

147.630
1401488
1L5S375

1588962
174433
567415
687715

1108765
185463

18245500
4210H00
196490
738835
539345

60.3N
122305

148.N» ,
1408512
1L0AL5

Das Wetter
Bei Forkbefichen der westlichen Luftströmungen ist für Sonnkag

Mud Montag vorwiegend bedecktes und auch zu Niederschlägen ge-
«eigteS, mäßig Kalles Wetter zu erwarte «.

Rohrdorf OA. Nagold.

Iagdverpachtung.
Am nächsten Freitag

18. Febr. d.I ., nach« . IV»Ahr
wird die hiesige Gemeindcjagd
bestehend in 300 ks Grundfläche
auf 3 Fahre »e« verpachtet.

Liebhaber sind eingeladen.
394 Semeinderat.

Küchengeschirr,
VrauuseWkr Mer Art und Trotze,

irdenes Geschirr, Porzellan: wie
Raffeeservice , waschgarnituren usw ., sowie

ls . TchlllAMk zu herabgesetzte» Preise »,
ferner für den kommenden Frühjahrsbedars

billigst Garten -Sämereien
empfiehlt Nöller dein » 8ekio88

380_ WtltHrvrjx.
Gin Waggon 403

Mene EWll-Nieleu
(für Wagner geeignete Stärken ) in Teil¬
menge « abzugeben.
Loki!!«,'L lllaiei', SckiMüiW. üllsnstsig

Telefan 81.

Gemeiud« 3sel »hauseu.

3agd - und
Schafweide-

VllMlhtW
Am Samstag , de« 16 d». Mt », uachm. um 2

Ahr wird die Gemekudejagd  auf 3 Jahr , die
Schafweide,  welche mit 120 St . von April bi»
August befahren werden kann, nachm, um 3 Ahr
auf 1 Jahr auf dem Rathaus verpachtet.
373 Gemeiuderat.

Güudriugeu. 396
Am Sonntag den 1v . Februar

HundesW
im Gasth .z. „Krone"statt

Schöne Saatgerste
(I. Nachbau von Ackermann» Danubia)

und gute», drahtgepreßter

Futterstroh
L7S hat zu verkaufen

Domäne Sindlingen , Post Nebringen.

Ich verkaufe mein

samt Garteu, schön som¬
merlich gelegen, am
SamStag  nachm . 4
Uhr in Pfrondorf im
Hirsch. 380

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle?

ZU Kausen gesucht
Gemüse.

Garten
oder Grundstück hiezu
paffend. 350

Angebote mit Preis¬
angabe an die Geschäfts¬
stelle deS Blatte».

kimkerlk.

Zugelaufen ist mir ein
kleiner

«bzu
ge¬

gen EtnrückungSgebühr
und Futtergeld innerhalb
8 Tagen bet 392
Mell» iMMr , MMeli.

Uism verehr!. LtMbmevte»
^bitten wir , de« Bezugspreis

für den Monat Februar mit

mr1.l>»Mmrl
in unserer Geschäftsstelle zu bezahle «.

Verlag „Der Gesellschafter ".

vcltmsiM JIMIN MllNMg IIW
schöne

Oberländer
Schweine.

41 >r . ILIviiI «-, llsgülil.
Habe ein hochträchttgeSMutter

schveiu
zu vertauschen gegen
Gerste oder Hopfen.

Altert Johser ;»« tam«
,« Haiterbach.

Telefon Nr. 3.

Nagold . 391
Einfaches, tüchtiger

womöglich schon gedient,
sofort gesucht.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle de» »esellsch.



Kavsirnmdeu- und  KmMMmM-MMe
in reicher Auswahl, schwarzu. farbig vor» ^ 18 .— bis 35 .—

Herren - und Damen - Windjacken,
Skimützen und Handfchnhe

in jeder Größe

VlM MUMM - ^«- "»
smie sömtlilhe Vervsskleider.

Zeug-o. engl. LedkrhoseuLLNS"
Die Preise in Wittterjuppe «, Herrenmänteln und Ueber-

zieher sind weit zurückgesetzt. ẑ g

Eine Part e warm- MllleljUWIl sSk Blllslhe » L/E-

W . UlKM, llüMlllkillÜI'PHÜI.
LabnboLstraüe.

Besinn des
Kinder-slesdurser

am Montag, den 11. ds.
um5 Uhr im Gewerbe-
schulhaur. ,s.

Weitere Teilnehmerin¬
nen,aucham»d.Umgegend,
noch willkommen.

K8-

bsk'g-
Zporl-
pallr!

ssnniaz Ahr

k. s. illml« I
4«Ü

tz-l. Wt l
Zeutr8 Ahr»Anker".

Eine ältere

MhmWne
verkaust 395
2 . Rinderknecht, Sattler

Nagold.

A1ö1kvl8eI »L« Li»« rvL « ik ZL» nL « i» > > 8 I 8 I II8I8I8I88

Hattiervogev. Polituren, Usoiizbeiiieo, l-eim uv«.
in bester tzaaUILt na Fabrikpreisen bei s-s

IIIZIIIIIIIIIIIS  lisgoU . Sa4 »
^ntoreparalLr v̂erk unä Alnsobinentabrilc

L ritL LLvÄvr ViLkLNKSI,
4n cker llecdinger 8t»atsstr. letekon 257.

Vatoa»»I»iIe
tk1etr1«I»8»tott« Ovl«, »»miiiniLerelkuirK

V«Hrvr1«i»pr«88H
ggtz kür Obvrawt HsKolä

iUlvtuvvrtietllllv äer kirmvn LearLOie., iNsalldvim llllS vellL-Vertze Kaggeosu.
393 dissolä.

L - övren L - ietilspisIs.
Samstag abend8 IS : : Sonntag 2.30, 4 30. 8.18

Der Reiter che Kch
lll . und letzter Teil in 6 großen Akten.
Kerry Ms schwerster Sieg.

Montag abend 8.18

Sie§m des MharaW.
Sowie 2 Lustspiele

Er und Chapplin.
MMsl - lelllMysM,
IIII ziilrWMoker u . VlM ».
I> » knrden. kMiMe.I> > reicstMleilemü. Ailte,

Letedeiitokle
. stets vorrätig bei
> Luekliunälun ^ ^ kliser , Mxolä.

Mehverkanf.
- M nächsten Montag dev 11. d. M . von
morgenss Uhr ab habe ich in meiner
StaLnng im Gasthausz. Travde in Altevfteig
einen großen Transport erstklassige. hoch.

trächtige

^ ^ mpisklung ! ^
/ / ^ nlwüpfs sllr : ^
, , Plakats , ^tiksttsn , Vristküpts,
^ prsspskts , Oruoksaobsn usw.

^sieiinungen kur:
^öbsl , Klisobss , Katalogs,
pläns usve. . -

sowis Porträt u. ^ancisoliaftsbilcisr
II in Osl-, KrsiUs-, Aquarell- u. i<oklsman!vr II
»» lisksrt billigst »»
?? «, vollsnctstsr ^ uskllbrung ?!

zz i<3pl Läusple //
t-itograk — 2siobnsr

^ l?odrciork krsuäsnstaclt / ft/oosstr. 7.

ll.
sowie jvvge

genlöhateMWühe
Fm Verkauf, moz« Liebhaber stdl. einlabet

-S>,

I.eill>illedeil-Illehl
lUvhvIiveliell-SIelil
Kepzlillkdeil-Illelil

garantiert rein,
ru dilligatvn lagssprsisen.

MS»UklilW. NilWlll
317 psrnspr. 101.

326 Max Zürndorfer.

M

ionntsg ükll 1v. kedraar llllviim.4'/»vlir
im kevtsski üev Uemiiisrs

laisäerLdsnä
von

Sepnoulli
kon^ertsänZerin aus Ltuttgart.

bieUer von Hu^oWoIk(vloriks . 6oetbe,
it. u. span. b.ie6erbuck).

Aörik «: v . SsuessL « ». ä. Uokkii., kn ä. 8-bIsk,
R»t einer itlteu , LIkeillleä, 8ps.o. r>. It »!. bisäer-
kaob : versiust . äereinet , Leäevkt Mied, 8s-
ssKiist sei, led ds.de iu ? eue», dlörike : Denk
es, o Seele, kassrelis . Lei einer Drimrmx, 6e-
sg.nK Ve ^i».», Ooetds : Lpipds.uis.s, äer Sedüksr,

1. u. 2. Oopdtisodes Lieä.
Xiavier: 8tu6ienrat Zcbmici.

Eintritt 1 Nk.

Halt!

388

Wo gehen wir am nächsten Sonntag,
den 1V. Februar 1924 hin?

Nach Haiterbach
tng töasthaugz. Lamm
zum schönen Konzert mir

MMlerhliltW,
wo jedermann herzlich

^ willkommen ist.
Ausikkapellc Haiterbach

397

Ein älterer, tüchtiger

MWv
dar schon kochen kann
wird als Beihilfe der
Köchin gesucht 4v«

Nagold. jl°»hotr1.
Zuverlässiges

Ällkii-WWea
oder einfache Stütze

in kleinen Haushalt(vier
Personen) auf 15. Febr.
gesucht.  Zeitgemäßer
Lohn. Tute Behandlung.
Evtl. Familienanschluß.

Frau M. Maier
Altensteig (Schwarzw)

Wilhelmstraße.

fertigt

kaukt man am besten unü billigsten

OummimäntsI
unc! Wincijaeksn?

tlur

A. 8kb!v88° ßagoiit.
ttauskrauent

IW sllti» yiüige KtiA —
meW » llek mm !SI stumWiM!

Von äen unodKenMNtsu ^Vnren sinä Krosse klenKsn
eivKetroktsu ! 382

LrMen->i.livodmelve niI Asm:
rrei' SIIKI' »0VKIN lkiMkl'1Nlll'88 Ng. o.Vt kisseoe
21/22sr LsssiKdsiwer rot 1.25, Ilntertürkdeiwer 21 2̂2sr
1.70, 21sr V n̂länlmer 8pütl . 3.20, 19er Lorässnx 3.80,
Vkelsoveli »« : Rs.ivd8.odsr Liesl . 21/L2sr 1.35, Oppen-
deimsr OoiädsrK 21/22er 1.80, Rivdkrs.nsvinilod 17er 4. ,
21sr 4.20, ternsr:  spsir . k. Lranke dls.isvsill (UnIsK».
^rt ) */i kl . 1.—, As.i8K», Sekt, OvKvsk dllÜKSt, 6oKv8.k-
Vsrsedllltt /̂z ki . 1.80, 8x».ll.. öüävsin kloseLtsile, ssdr

alt , süss ki . 2.50.

slyWIIIIIlMlKWlMlMlI-!>i»MUMM
stemliUWAMy:

(krised LlliKkllomwsll, Is. ^Vsrs vov ersten kirmen)
Lpkelgvlvv2 kkä. I)»8e1.55, AodSMSs-Nimbvsr2 ?kü-Vovv1.50, 2«el8vdgviimsrmvlsav okkvii
ria. -.52 kkg., 2lV6t8kiig6ll mit 8tk!ll 2kia.-0ove
1.15, bei mekr unä in5 pkcl.-vosen dilligvr.
ferner vorrütix : kräbsersll 1.55, Reiäeidssrell 1.50,
Lirsodsn m. 8t . 1.40, kÜLUinell süss-88.ll«r 1.15, m. 8teln
1.10,.odns 8tsill 1.30, kreissidssren 3.20, 8tllllKellsps.rKei
1.15, LreodspsrKei stark 1.50, 3nnKs Lrdsen 80 kkK. u.
1.30, Rem. krdsen 65 kkK. nvä 1.10, Larottsn i . IVürt.
85 kkK., 3xs. 8edllittbodnen 1.20, Lodlraden i. 8ed. 1.10,
Lots Liste 1.40, Liumenkodl 1.45, 8xillat 1.20, 8s1I«rie
i. 8ed. 2.—, komaten 75 kkK. n. 1.20 (alles per 2 kkä.-

Ross mit ^ usnadnis von SparKel nnck Lrädssr ).

^sbensmittsl:
Nsrgsrllis (Van clen öergb U8W.) 80 llllä 70 ktg.,
Nollvskelt lll Islvlll 7V ktg., kviv (4 Lorten) 20,
24 llllü 25 kkg. vor kkü.. 2llvIrvk-Xrv8t. 49?kg.,
VVürk. 58 kkg., leigvsrvll (nur er8le Qualität) :
Kreits NvaelvM. 32, 30 llvä 28 kkg.. Livrwsre
?kcl. 38, 36 unä Z4 ktg-, 8llvvellllllüelll ?kcl. 34,
32 unä 30 klg. je nacb ^ bnakme , llsrlgrie »-
IlsIlllSkolli (in ea. 2 l'g. eintrekkenä von Zrök-
ter liem8lal6r l 'eiAiv.-k'abrlk) kkü. 30 kkg., dvk, ,

,« M. ti ri,. ^ vi
KM »A»»i« ÄsiIM ? »»j stMW

-IkU »L»« 8ei». W na

! ilik diÜW ünsWiMMbi

I kdwSll « ' !

I Ilollirrsiier j
l Ortsverireter gesucdt! ^
l Rsuptvertreturig l
- unä kediidlsger ß

! kritr Kkökr I
z Vüdingsrs i
; cler llecdinger Z- Zteslssirske Z
l lei. 257 / kosilecd9 -

Habe einen noch wenig
getragenen 387

Aiziy
billig abzugebeu.
Evgrn Kummer, Wilddrrg.

L»«I
4 IVoeden.

Lrstkl. fabrikneue

zMdiuMtt
..vwsmei'-vseoi'ii"—^ 420.
„iliosi" c —^420.-
..telumiik" —^ 400.-
..8enls" - -« 240.-
„kl-IKS" - -« 230.-

kralleo Raus— kadrik-
Karantis. Jupiter« dsstsLieiitiktsodärkinasedille
-« 80.— »okort liskordar.

L0KI8 8ob!eb,r «lok.27krslllikllstllät.
I-LKer tu kompiettell
LüroeillrivdlllllKsn.

k
empüeklt

kllokdsilülg. LÄ8N.

Svaug. Gottesdienst
am5.S . n.Srsch. (lO.Febr.)
im Bereinshau», >/,10 Uhr
Predigt(Schatrrr), '/RI U.
KlndersonntagrfLuIe»v,2  U.
Christenlrhres.SöhneR/,8 ll.
ErbauungSstunde.

Mttlwoch8 Uhr Bibel¬
stunde(Ps. 23).

IselShausen: Sonntag
12 Uhr Predigtgottesdienst
Donnerstag7 U. Bibelftdc.
To. Gottesdienste der
Methodiftengemeinde
Sonntag vorm. V,tO Uhr

Predigt(2.Elsner). V,H U.
Sonntagsschule, abd«. */,s
Uhr, dGottesdienst fällt aus.
Montag abde3 Uhr Iüng-
llngsvereto. Mittwoch abde.
8 U. Gebetstunde, SU. Sing¬
stundef. Sem, Cb« .

. SOHolHotArenHronntag i. /̂,8l
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